


Minister C. W. H. du Thil, hat seinem Vater dies Denkmal 
Ferdinand Ludwig liebte di 

Die Hohe, die dieses Denkmal tragt, war, nachdem 
der UntermWie hart südlich Hungen die Horloff von Weetan nacb 
Osten iiberscMtten hatte und sodann in siidostwlktiger Richtung 
abbog, ins römische Staatsgebiet einbezogen gewesen. Sie trug ver- 
mutiich einen römischen Wachtturm. Uber den Verlauf des Limes 

hirschafft wegen zu Lymporg mit 2'1s Huben Landes, Wiesen und $2: 
Acker in der terminyen der stad Hohungen und GraSer Kirche?), 12s 

r )  von Cohawen, Der r h  Grenzwall in Deutsdd. S. 67-691 E. Pabri- 
dus, Der obergenn.-rat. Limes A Stredce 4-5 S. 1278 H. Schonberger im 
~ u r s J ~ c h  1955. 

1) AHG V, Art. Xm S. 69. . UrIr. I Nr. 441 Note U. Wtigmr, W%- 

arg, Hess. Lehnbr. ~ak Swyndei BM. Fam. V. Bel- 
, a a. 0. S. 618f. Nr. 922. 



1457 Apr. 27 wird Gotthard V, Hatzfeld vom Erzbischof Johann von ' 
Trier mit_-derGift der Kapelle zu Grasse, dem Zehnten, der Vogtei, 
einem Wa1dchea .det Eylon*, Wiesen und Ackern belehnt, wie seine 
Vor&m diep von der Hem&hft Limburg zu Lehen hattenT9, und 
1469 X. 31 erhat wieder Henne V. Bellersheim gen. Groppe als rheirrr 
grfifiichas Lehen von der Hemxbaft Llmburg wegen drythalbe hub'e 
lands, wiesen und edcer mee oder minner ungeverlich in der ter- 
minyen by der stat Hohungen und Grasser kirchen gelegen; . . . An= 
derwerbe die capell zu Grasse, die voigdie daselbst mit aller mge- 
horungen, nun huben lands, wiesen und edcer me oder mynner unge- 
verlich . . ."d). 1487 wird Joh. V. Breidenstein vom Enbjstum Trier in 
derselben Weise belehnt und 1548 VII. 31 stellt Jobst Rau V. Holz- 
hausen eben Reversalbrief aber das ihm vom Erzbischof Joh. V. Tr* 
ausgetane Mannlehn aber die Gift an der Kapelle Gral3 mit Zehnten 
und Vogtei ni G$&, dem Wäldchen, ferner einen freien Jahrmarkt . 
jähr1lQ am Cyriacustag zu GraS zu halten aus8). Der'Hinweis auf 
das Triaiscbe Lehen von Limburg wegen begegnet in allen sptiteren 
Veräußerungen, Vererbungen oder Verhandlungen *). Würdtwein bq- 
richtet in seiner Aufzghlung der Pfarreien usw.'?: .Item pro* 
Houngen est sita capella Grassa et pertinet tarnen at terminos vilEe 
Rodeheim'. Kleinfeld-Weirich 11) rechnen sie demnach zu Hungen, 
obwohl vorher auch spater keine Beziehungen zwisdhen der Kir& 
Hungen und der Kapelle GraS festzustellen sind, sondern die Land-- 
grenze Solms-Hessen sowohl gebietsmuig als auch bekenntnismäiS@ 
eine feste Treiinung bewirkte. Die Benutzung der Kaplie &eint 
mit der Reformationszeit aufgegeben worden zu sein, wie das ver- 
sdiiedentiich auch Mr andere Kapellen nachweisbar ist. Radyl') vet- 
mutet, daS sie dem hl. Cyriacus geweiht gewesen sei. M&. obeh 
zitierte Urk. d. d. 1548 Juli 31 enthält bereits den Jahrmarkt am 
Cyriacustag (8. Aug.), der auf offenem Feld gehalten wurde. Der 
Besitzer von Hof GraE hatte ohne Rüdcsicht auf die Reife des Ge- 

- 
Tc) AbrEhr. Staataarch. Koblenz, Kurtrier Abt. 1C 17 Nr. 35 und C 18 Nr. 186; 
ferner C 17 Nr. 36. mdl. Hinweis von Herrn StA.-Ass. Dr. Gensidre-Dann- 
rtadt.) - Td) Mannbuch S. U#) Nr. 302. - Damit fallt ttbbrigens weiteres Lidat 
auf die Brbverteilwg der durch den Tod Joh. 11. von Limburg erledfgta 
Herrsdmft. Zum Fragenkomplex r. J. Hillebrand, Zur Gesch. der Stadt usd 
H e r d f t  L., N S. 20 f. Hiliebrands Ausführungen, da6 nach dem Tode des 
Wildgrafen Gerhard (In.) 1408 (der laut Vergleich von 1403 die Häifte der 
EIerrachaft .erhalten hatte) sein Schwiegersohn Rhein- tind Wildgrsf Johaqn - 
(111.) durch Erzbischof Werner von Trier als unberedtigt abgewiesa wurde 
und dessen Haus nicht zum Besitz danHerrsdaaft oder einer Teils gelangen 
konnte, sondern daß nach dem Tode Graf Adolfs V. Naasau-Pilienburg-Die2 
1420 Kurtrier die Herrrchaft ganz in Besitz nahm und behielt, .m0iuren .M& 
diesem Mannbuch dahin erweitert werden, das die Rhein- iMd Wiidgdm 
auQ nach 1420 noch Lehen wegen L. austeilea. Zum Umfang dieser Lehen 
vgl. das Mannbuch. 

ß) Staatsarh Darmstadt, Leimsurk. Rau V. Holzhaup~~. 
ß) Ebd, Akten Abt. XIVb Konv. 63 fast. F. 
19 Dioc. Mogunt. 111 S. 86. 
U) Mittelalt. Kirchenorgan. S. 23 0 14. 
U )  Cserca 6 kath. Kirche in Heuen S. 514. 



treides die &kbhaltung des Marktes ben6tigten Felder zu 
Ein Beamter des Gerichtes Rodheim hatte diesen Markt zu 
hen1*). Außerer Zeuge dieses Marktes fst noch heute der 

Radhefm aaf den Dalmesberg verlegt. Dort ging er 1826 ein1'). 
alte RmiMmer Gerichtsbuch redet 1456 von .Kir&-GraS" und 
Leuten, die dort sitzen18), so daS wir es nidit all 
Kapelle, sondern mindestens in sp&teren Zeit& &W, 
auch kleinen Ansiediung zu tun haben dürften. Dies KircbG~aB kann 
au& nialt mit Hof Graß verwechselt werden, denn beide Ben-- L " 

gen kommen nebeneinander vor '9). 
Wobi sdueibt Diehlu), daß von der Kapelle keine Reste 

stellung iiber die Ausöeutung der Bauwerke auf dem B 
DurcbwWung, Halb meiden soll von dem Berg gebaut 

so doch ausrei-e Besdnehng des Befuades, der 
mitteldteriiche Baureste z. T. sakraien Charakters d 

man nocfr heute beim Durdmtreifen des 
wärtigen Teil auf gröhre Mauerreste, die allerdings keine sichere 
Beurteflung mehr zulassen. Hier kann nur eine systematisch ange- 
sebte Md durchgeffihrte Grabung von Fachleuten besonders nach 
dieser bereits zweimal, vielleicht auch sdion dreimal erfolgten 
Dur&wWung des Areals zu sicheren Ergebnissen führen, 

Der zahlreichen und m e r  sicher offe118ichtiWema Trßuaater 

dessen Keller bis Nonnenroth (4 km nOrdl. Hungen) reichen sollte, 
U) Staatsarcb Dannstadt, Abt. Xii, Adelranßel. Konv. 174 h c .  10. 
14) Kirdenäuonib Rodheim S. 7 f. 
U) Haßsh %Cm V s. 343. 

Staabarth m d t  Akt. Abt. XI1 Konv. 236bn. 







abPiu8H) tmd aiif bQiQ4 b e r ~ ~ l l c h  ~ l r  WS'). G. W. J. W 
@a dmn ,W-m i Obe&aaw* nin&di?tt keine W -& 

QItaden nicht in 

- 

Giöckners (Das Haar Konruir 
d oberhess. Oesch. Ver. 

Lew) , reinen Wirkungsbereich ebenfalls nach 
muS, was durch die reiche Ausstattung seiner 

1 Uchilt uod Eufemia im Wetter- und Lqhngau zum 
für anser Gebiet Wiesed~, Ursenk&& Wkaa 
Nr. 374?a), Dorhelm (Cod. Laure& &. 37138) 
Lau* Nr. 374lb), Huxigen (Weirich, Hc@. WB I 
irn Lahngau (Cod. Lauresh. Nr. 3705b U. 3F17b), 

. ' 



Wetterau (Gm¶. LaareJi. Nr. 1639 und Dronke, Tr.6. C. U Nr. 
und d a  Auffr&a.dars Priesters Waltheh, der zuniidist, ab Gauei- 
bm im tQorter Lolrich begegnets') und dann in der Wetterau eine 
umfangreiche T a w e i t  in den venaiiedensten Orten durdi Mit- 
wirkuq~ bei Landvergabugen an Kioster Lorsch entfaltetN). I& 
sehe in ihm einen nahen Verwandten des Grafen Kankors. 

unmftteaj- Nachbwschaft in Bauemhefm und Sternbach zwei 
weiten, SarotbnklzCgen ~~d sind, ffir die ebenfalls Heimerich 
als bitiaior -&T Bnl-. zu vermuten steht. Was hindert uns, auf 
chms&&a Wage iWmmbqiten uncl eine vierte Schottenkirche dort 
ni &hm, wo weitener der K k b r  ICankors nachgeyiesen ist. 
Es ,bWem a5cli Bm$&a upd FeMbeim an (Belege s. o.), wo 
Hedmeriah a T. mdungm.Ech .begabt war. Na& Cod: Lauresh. 
Nr. 3P566 Lt Horn&'k fii. der Nähs von Xmonbrunne zu suchen 
dieser geographiwhd Oft k@ In !mmitteibarer NNähe Hungeks und 
Feidh*, wodu& dieaßab VerBl!lbüme zutage treten wie bei 
den ~ ~ e n l b ~  tix %&sedc, Bmedeiq und StembaJa 'IBer 
die Beziehngen des Grufen Kaniain, d seines Hauses 9ar &o- 



in Rodheim a. d. Horloff und der Kapelle Hornufa = Kapelle GraB 
spricht nicht gegen die vorstehende Beweisführung. M i c h  enge 
Naaibarschaft bestand zwischen den beiden Schottenkirchen Bauern- 
heim und Sternbach und deckt sich im Ubrigen mit dem damaligen 
Bestreben, die althergekommenen großrilumigen Pfarrbezirke durch 
ein engmaschiges Netz kleinerer Pfarreien abzulosen. 

I 
I 

Interessant ist die Frage: Was ist aus jener Schottenkirche Hor- 
nafa oder iiberhaupt den hessischen Schottenkirchen geworden? Die 
Besitzbestätigung Karls In. für Kloster Honau 884 Mai 2301) weist 
bei 39 Besitztiteln nur oberrheinische Ortschaften auf. Es konnte 
lediglich bei dem genannten Burenheim an Bauernheim in der Wet- 
terau gedacht werden. Die Kirche Hornufa ist also saion damals aua 
dem Honauer Besitz ausgeschieden. Um ihren Verbleib festzustellen, 
müssen wir noch einmal zur Urk. d. d. 382 Juli 28'*) zurüddtehrep. 
In ihr wird der königliche Fiskus Hungen, den zuvor Graf Heimerich 
zu Lehen trug, wohl nach dessen Tod durch Kar1 den Großen an 
Hersfeld vergabt. Wenige Jahre darauf gibt das Breviarium Lulli Os) 

den Besitz mit 4ü Hufen und 28 Mansen an. Trotz seiner Betrilcht- 
lichkeit ist nicht anzunehmen, daß Hurnaffa dazu geh6rt hat. Be- 
stiitigt wird diese Vermutung durch die Urkunde d. d. 948 März 23 n'), 
in welcher Otto I. tauschweise an das Kloster Hersfeld den Besitz 
in Erlenbach, Bommersheim '7, Seulberg, Fauerbach, Buchen bei 
Hanau und Humafa gibt, den Graf Eberhard innegehabt hatte. Dieser 
939 verstorbene Bruder König Konrads I. erscheint in dieser Urkunde 
als ehemaliger Lehnträger auf Königsguta6) und in Orten, in denen 
das Kloster Lorsch begütert wara7). Es kann sich nur um das kon- 
fiszierte Lehngut gehandelt haben, denn mit Urkunde d. d. 965 
Okt. 18") schenkt Rigalind, Tochter des Rebellen Eberhard U. a. 
Güter in Seulberg an das Kloster Bleidenstadt. Nachdem also in 
Seulberg das königliche Lehngut 948 an Hersfeld gegangen war, 
kommt 965 das Eigengut an Kloster Bleidenstadt. So können wir 
zweifellos auch fiir Homufa schlieSen, daß die Vergabung von 948 
auch in Hornufa das Königsgut dortselbst betrifft, soweit es in der 
Hand Eberhards gewesen war. Dieser Besitz war von den Kuper- 
finern an den Konradiner Eberhard gekommen und geht nun weiter 
an Kloster Hersfeld. Die Kapelle selbst hat sicher nicht dazu gehGrt, 
wie ihr antlersgerichteter Lehnsgang ausweist. Vielleicht ist sie schon 
durch Erbteilung des Königsgutes unter den Konradinern oder Neu- 

$1) Mon. Germ. Dipl. Karol. I1 Nr. in1 
U) Weirich, Hersf. UB I Nr. 17. 
a) Landau AHG X S. 184 ff. 
M) Mon. Germ. Dipl. Otto I Nr. 

S. 73 Nr. 31. ~ - 

r) ~iir-klenbach auch spater 1048 Febr. 8 nachgewiesen, Cod. Nass. I 
Nr. 119. 

11) Cod. Lauresh.: Erlenbach Nr. 3749b. 3403. 33861 Bommersheim 
Nr. 3332. 3 W .  3369; Seulberg Nr. 3338. 3341. 3391f1 Buchen NI. 3163a. 
a) Coä. Nass. I Nr. 03. 

! 

13 



verlehnung durch den König an einen anderen Konradiner gegangen. 
Die Vergabung von Hunafa (ohne die Kapelle) an Hersfeld rundet 
jedoch den äiteren hersfeldischen Besitz um Hungen ab. und tragt 
im Rahmen der generellen Bestrebungen der Klöster, aus Streubesitz 
geschlossenere Territorien zu bilden, zur'Entwicklung der kleineren 
hersfeldischen Mark um Hungen bei. Dieser Vorgang stößt in unse- 
rem Raum auf die lebhafte Konkurrenz Fuldas, das ebenfalls be- 
strebt ist, - allerdings mit mehr Erfuig - eine &&U& audubauen. 
Die Traditionen weisen fuldischen &sitz in H o d a  selbst M&'*) 
und in dessen unmittelbarer Nähe in Feldheim '9 und Langd 
Au& von den unter Rodheim verzeichneten GBternQ) werden B&I- 
destens die erstgenannten auf Rodheim a. d. Horloff zu Weh* 
sein. Stärkere Begabung Fuldas begegnet uns dann in Echnell.") und 
Berstadt"). Es zieht sich demnach ein Gürtel fuldischer Gtiter von 
Feldheim ausgehend stidlich Hungen nach Homafa und Qber Langd, 
Rodbeim, am Ostufer der Horloff entlang nach Echzell und Berstadt 
in die fuidische Mark Bingenheim hinein 46). Die Grenzen zwischen 
dem fuldbdxen und anderem klösterlichen Besitz sind sehr fließend, 
oftmals ineinander verzahnt, vielfach handelt es sich auch um Gtiter 
und Leistungen auf fremden Territorien. Trotzdem 1aSt sich für die 
Kapelle (Hornufa-) G r a  eine eigne Entwicklung ermitteln. Das 
Reichsgut Hungen lauft über Hersfeld, dessen Vögte: die von Bellers- 
heim '9, die von Heringen "), an die Falkensteiner *') und endliai 
an die Sower  Grafen4*). Langd und Rodheim laufen, naäidem in 
letzterem Fulda im Lorscher Besitz nachgerüdst ist "), als fuidisches 
Lehen an die Wegenhainer und nach deren Aussterben 1450 an die 
hessischen Landgrafenu). Die Kapelle (Homufa-) GraS hat keinen 
dieser Gänge mitgemacht, sondern ersaieint zuerst 1408 als Lehen 
wegen LimburgTA). Diese Dokumentierung, der weitere gleMi- 
lautende bis ins 19. Jahrhundert hinein folgen?, ordnet (Homufa-) 
-Grafi in den groi3en Erbgang aiten Königsgutes im Lahngau und in 
der Wetterau ein, der von den Rupertinem Uber die Konradiner, 
Gleiberger, Kleeberger nach Limburg und damit zu Kurtrier MM "). 

rr) C. 4 Nr. 110. 144. 199; C. 45 NI. 26. 
U) C. 271 C 42 NI. lQ2i. 
U) C. 261 C. 27. S-t, Dioec. Fuid. Prob. S. 266 NI. 36. 

C. 4 Nr. 114. in. ies. ur. 283. 
41) C 36; C. 42 NI. 165, C. 43 NI. n. 321 C. 6 Nr. 26. 
rJ1 C. 42 Nr. 110. 1591 C. 43 NI. 331 C. 5 Nr. 1651 C. 13 Nr. 1 U. 21 C. 36q 

C. 45'~r. 26. 
- q Zar fuid Mark r.Hofhnann, über Bdueii U die iuid.Mark AHG VlLL 
40) Witz, Pdedberg~f üB Nr. 90; AHG I S. 2W Nr. 8. 
ro) Ba-, Arnsb. üB Nr. 512. 
u) Gudenw, Cod DipL N Nr. 163, Urk. Ar&. Braunfeb Schubl. 101 

AHG I S. 306 Nr. 13. 
a) Gudenui, Cod DlpL V Nr. 117. 
110) 8, k ScWttgen u. &ep. SS I Nr. 67. 
M) Wem&, Hera Land-- iii üB NI. 298. . 
ss) Staatsarch. Koblanz Kuririer Abt. 1 C 17 NI. 35 . 
W) Uber den Gang der Limbuger Erbes 8. au6er dem oben genannten 

Aufratz J. Hillebrands aucü d e m  mblikation: Limburg unter der Pfand- 






